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Dev EitzlhÄev.
Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

AmLsötalt für den Köeramlsbezirk Neuenbürg.
31. Jahrgang.

Nr . 13 . Neuenbürg , Donnerstag , den3 « . Januar 1873 .
Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. - Preis Halbs, im Bezirk1 fl. Lo kr. auswärts1 fl. 50 kr. — Zn Neuenbürg abonnirt manbei. der Redaction, auswärts beim nächstgeiegenen Postamt. Bestellungen werden täglich angenommen. — Eimückungspreis die Zeue oderderen Raum 2V- kr., bei RedactioiisauZkimft4 kr. — Je spätestens 10 Uhr  Vormittags Zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher^
betreffend die Aufnahme

bayrischer Militärpflichtiger
in die Stammrollen.

Dieselben werden auf die Bekanntma¬
chung in Nr. I des Reg.-Blalts, S . 3.
aufmerksam gemacht, wonach zum Ersatz-
Geschäft von 1873 die zwischen dem 1.
Juli 1852 und 31. Dezember 1853 ge¬
borenen Wehr- bezw. Militärpflichtigen

Bayrischer Staatsangehörigkeit
heranznziehen sind, außer sie könnten sich
darüber auswcise», daß sie nach der früheren
bayrischen Wehrgcsetzgebung von der Mili¬
tärpflicht definitiv befreit worden seien.

Den 28. Januar 1873.
Königs. Obcramt.

Gaupp . !
N e u e n b ü r g.

Ausruf an rincn Verschobenen.
Johann Caspar Daum  von Grä-

fenhausen geboren am 24. Dezember 1802,
Sohn des verstorbenen Ezechiel Daum,
gewesenen Wagners in Giüfenhausen, ist
längst verschollen und Hütte, wenn er noch
leben würde, das 70. Lebensjahr znrück-
gelcgt.

Es ergeht nun an den genannten Ver¬
schollenen und seine etwaigen Leibcserben
die Aufforderung sich innerhalb 90 Tagen
hier zu melden und sein nach der letzt-
gestellten Rechnung aus 353 fl. 8 kr. sich
belaufendes Vermögen in Empfang zu neh¬
men, widrigenfalls derselbe für todt, als
ohne Leibeserben gestorben, angenommen,
und sein Vermögen landrechtlicher Ordnung
gemäß vertheilt werden würde.

Den 27. Januar 1873.
Königs. Obcramtsgericht.

R ömer.
N euenb ür g.

Nutz-, ültimiu!;- in>-
Lrcnuhost-Lerkauf.

Am Samstag den 1. Februar ds. Js.
Morgens 10 Uhr

kommen ans dem Raihhanse hier zum
Verlauf:

1) ans den Stadtwaldungen Eisenriß, Hap¬
pei, Dachsbau und Mühiteich:

523 Stück tannen Bauholz mit 194,75
Festmeter.

9 „ Ahorn mit 3,92 bbn.
114 „ tannene Gerüststangen.
422 „ „ Baustangen.

14 „ „ Floßstangen.
128 „ „ Feldstangen.

2) von den Böschungen am Schwärmer
Fußweg und der Wildbader Straße:

18 Kirschbänme mit 3,70 k̂in.
7 Um. Kirfchbaumholzund 200 dto.

Wellen.
Den 27. Januar 1873.

Stadtschnltheißenamt.
Weßi n ger.

Höfen.

Holz Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Freitag deiff

31. d. M. Mittags 11 Uhr
50 Buchen mit 43 F.M.,
85 tannene Baustangen.

Den 27. Januar 1873.
Schultheißenamt.

Schla gentweiih.
E n g e l s b r a n d.

Liegenschafts«
Verkauf.

> Die im Enzthüler näher beschriebene
Liegenschaft der Friedrich Schaible
Wittwe wird wiederholt am

Montag den 10. Februar ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

ans hiesigem Rathhans zum zweiten- und
letztenmal dem Verkauf ausgesetzt.

Aus Auftrag
Schultheiß. A.-V.

Burg Hardt.

Tagesordnung der Schösiensitzung
vom 31. Januar

um 9 Uhr R. - S . zwischen der Sensen-
fabrik Neuenbürg Kl.

und
Christian Höhn, Sensenschmiedvon

da, Bekl.,'
Ersatzforderung betr,;

um 9V- Uhr U.-S . gegen Anton Bott,
Schirmmacher von Neudausen bei
Pforzheim wegen Unterschlagung;

um 10 Uhr U. - S.  gegen Georg Adam
Klenk, Bauern von Loffenau wegen
Diebstahls;

um 10 Uhr R.-S . zwischen Bürkle, Chri¬
stoph Friedr. Gemeindepfleger von
Feldrennach, Kl.

und
Dreifuß, Jakob, Handelsmann von

Königsbach, Bell.
Gewährleistung betr.

Privalnachrichten.
Neuenbürg.

Auf der Sensenfabrik wird die Bei¬
fuhr von

circa 80 Buchen,
und 25 Eichen verakkordirt.

Fabrikoerwaltung.
Fr. Loos.

Calmbach.

Bettrösche
neuester Construktion ohne Gurten mit
Drahtboden und verstellbarem Kopfpolster
zum höher- und niederftellen, sich auch gut
eignend für feuchte Plätze, liefere das
Stück zu 14 fl.

Für Elastizität und Dauerhaftigkeit
wird garantirt und sind Muster zur Ein¬
sicht parat.

SattlerK Tapezier

Neuenbürg.

Fenster-Noulenur
in großer Auswahl empfiehlt

Carl Cberle.
1 fl liegen bei der Gemeindepftege

fi « Bernbach gegen gesetzliche
Sicherheit ans einen oder mehrere Posten
zum Ausleihen parat.

Schultheiß Sieb.
N e u e n b ü r g.

Cine Wohnung
von 3—4 Zimmern wird gesucht zum ais-
baldigen Bezug; von wem sagt die Re¬daktion.
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Donaueschmger Pftrdemarkt-
Lotterie.

Ziehung um 7 März 1873.
1 , 2. und 3. Preis je 1 eleganter Einspänner mit Pferd und Geschirr.

Geringster Gewinn nicht unter fl. 5 Werth.
Loose  L fl. i . und II  Loose ä fl. 10. sind bei unserem Kassier

Herrn Georg Ritte dahier zu beziehen.
DorrarrefHingen , im Dezember 1872.

Das Pferdemarkt-Comits.

8 Gtkhrte Lalidmrthe!
Wir Unterzeichnete Vertreter der rühm-M

'lichst bekannten verbesserten mechanischen
Alachs-, Hanf- und Adwera-

Silberne Medaille. ^ > >» U!ma. D.187I.

Spinnerei Sehretzheim
bri Dillingen a/D. Station : Offingen. Linie: Ulm—Augsburg.

erlauben empfehlend anzukündigen, daß jeder Zeit Rohstoffe zum

Spinnen,Weben.Bleichen,FarbenLZwirnen im Lohne
zur Beförderung übernehmen und versichern bei bekannter unübertreff¬
licher, preisgekrönter Qualität, billigste Berechnung und schnelle Bedie¬
nung. Um die Fabrikate zeitlich zu bekommen, bitten um baldmöglichste
Rohstoff-Zustellung.

Nähere Auskunft ertheilen gerne die Fabriks-Agenten:
Ehr. Lerrmann in Bräsenhsuscn.
A A Lillich in Schwann.

« **rmxx*«xx««xx*xxrerrrerere**re
N eu en b ü r g.

Laumiooll- Web- L Strickgarne

rererererererere
8

empfiehlt in bester Qualität zu den billigsten Preisen
D . ZZVlISVL'

Neuenbürg.
Eine kleinere Wohnung wird auf kurze

Zeit zu miethen gesucht. Von wem sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
8L " Tie Thalwirse Nr. 32 wird auf

den Nest der Pachtzeit vergeben von
Burkh. Wanner.

Dobel.

jGkschäfls-Empse!Miig.j
, Geehrtem Publikum bringe zur§
,Kenntniß, daß ich mich als

Sesselmacher
hier etablirt habe und empfehle
mich zur Anfertigung von Rohr¬
sesseln in mehreren Sorten unter
Zusicherung billiger Bedienung.

E
Neueubür  g.

inen geordneten jungen Menschen nimmt
zur Bäckerei ohne Lehrgeld in die Lehre

Wilhelm Gottl . Hagmayer.

Igels loch.
-IkrN fl Pflegschaftsgeld liegen zum
»v v sl . Ausleihen gegen gesetzliche Si¬

cherheit parat bei
Gemeindepflcger Bertsch,

Neusatz.
As liegen zum Ausleihen gegen

V V * gesetzliche Sicherheit parat
bei Wilhelm Friedrich Knöller.

Dennach.
Pfl-gschaftsgeld leiht gegen
gesetzliche Sicherheit aus

Herter zum „Adler."

Neuenbürg.
Zn vermiethen

zum alsbaldigen Bezug ein geräumiges
Logis für eine Familie. Wo? sagt die
Redaktion.

Die verbrsitetsts und trotr ibrer vor-
treMebcn Orlgival-Illustrationeu vobl-

keilste krauon- ^citunZ
ist die seit über sieden
Andren ersedeiuenäe

HIoäeüzvvIt.
kreis  vierteljäbriicb
12Vr 8§r., mit eolorir-
1e» Uyllevitupfernl Tblr.
5 8z;r.

Die xrasttisebo Ilieli-
tunF äes Llattes , velebe stets die Le-
dürknisse der kamilie berüclcslebtiAt,
den ^ ukorderunAen der eleganten 6e-
sellsckalt aber niedt minder lieednung
trägt , macbtjede einselneVorlage doppelt
vertbvoll . Die 8ednittwu8ter —über 200
jäbrlicb — sind idrer vor^üglioden^ us-
vabl und idrer Elenauigkeit vexen
rüdmliedst begannt , niedt weniger die
ieiedtverständiieden^ nveisungeii^veiede
selbst ungeübtere Hände gesedicdt
maeden, alle Oegenstände der Toilette,
keibväscbse etc. selbst anöut'ertigen.
^ucb im rveiten Oebivt der Handarbei¬
ten ist die Mdemvelt die beste kebr-
meisterin.

^Ile Luedbandiungen und kostämter
nebmen jederzeit Lesteiiungen an ; in
kkorrbeim Otto Rieeber.

H ^prompten Mfördernng
ossirirlier, commrrciriler, industrieller

und familiärer

an alle exiftir enden Zeitungen
des In - und Auslandes zu Original-
Preisen empfiehlt sich die

Annoncen-Hrpcditton von
Luäolk No886 iü

Königsstrsße 38 (gr. Ba?ar.)
Offizielle Agentur sämmtlichcr Zeitungen.

Die Abfassung von Annoncen und Be¬
kanntmachungen aller Art und jeden Jn-
altes wird auf Wunsch in den Burcaux
der Annonccn-Expeditivn von Rudolf Masse
besorgt, sowie bei Auswahl der zu be¬
nützenden Journale und Zeitschriften mit
Rücksicht auf Inhalt und Zweck des be¬
treffenden Inserats geeigneter Aufschluß
ertheilt. Besondere Gebühren kommen
hierbei nicht in Anrechnung.

Kronik.
Deutschland.

Nach einer Mittherlnng des Neichskanz-
leramts hat die französische Regierung die
unmittelbar nach Wiederherstellung des
Friedens getroffene Maßregel, alle Aus¬
länder bei dem Eintritt nach Frankreich
dem Paßzwange zu unterwerfen, gegen¬
über von deutschen Angehörigen unter der
Voraussetzung der Gegenseitigkeit wieder
außer Kraft gesetzt. Es werden daher
nunmehr die Angehörigen Deutschlands
und Frantreichs gegenseitig zum Eintritt,
Austritt und zum Aufenthalt in beiden
Ländern ohne Paffe zugelaffen, nur unter
dem Vorbehalte, sich über Namen und
Nationalität ausweisen zu müssen.
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— Das Erdbeben , welches in der
Nacht vom 19. auf den 20. an der Berg¬
straße von Heidelberg bis Darmstadt ver¬
spürt wurde, ist auch am Hardtgebirg in
der Gegend von Dürkheim wahrgenommen
worden. Gleichzeitig war ein heftiges Ge¬
witter, auf welches sich im Gebirg ein
leichter Schneefall einstellte.

Heidelberg,  25 . Jan . Der heutige
erste altkatholische Gottesdienst in der
Peterskirche verlief, obgleich kaum eine
Stunde vorher der neukatholische Priester
in der erregtesten Weise gegen dieses, wie
er meint, sakrilegische Beginnen, gedonnert
hatte, ohne jede Störung und unter der
allerzahlreichstenBetheiligung von Seiten
der Angehörigen beider christlichen Be¬
kenntnisse.

München,  24 . Jan . Fräulein Adele
Spitzeder soll einen Selbstmordversuch ge¬
macht haben; da man ihr Vorhaben recht¬
zeitig entdeckte, gelang es noch, sie bei
voller Besinnung der Schlinge, die sie sich
um den Hals gezogen hatte, zu entledigen.

In München  wurde während eines
Concerts eine Baßgeige gestohlen— von
einem Taschendieb, wie die Polizei be¬
hauptet.

Deutsche Silbermünzen.  Die
Verwaltung der Deutschen Bank hat der
Regierung Vorschläge unterbreitet in Be¬
treff einer möglichst günstigen Verwendung
derjenigen Beträge grober Silbermünzeu,
welche durch die mehr und mehr fort¬
schreitende Einführung der netten Gold¬
münzen aus dem Verkehr ausgeschieden
werden. Man hat dabei das Augenmerk
in erster Linie aus die ostasiatischen Länder
gerichtet, in welchen bekanntlich Silber¬
barren als Zahlmittel gelten, und scheint
einen Export des Silbers nach den Han¬
delsplätzen von China und Japan in's
Werk setzen zu wollen. Die „Berliner
Börsenzeitnug" will wissen, daß in dieser
Angelegenheit wirklich Verhandlungen
zwtschen der Deutschen Bank und der Ne¬
gierung schweben.

In Epp in gen hat der dort wegen
Verdacht der Brandstiftung verhaftete ledige
Maurer Müller eingestandeu, den letzten
großen Brand, sowie die beiden vorher¬
gehenden bedeutenden Brände angelegt zu
haben.

Württemberg.

Tübingen,  27 . Jan . In der ver¬
gangenen Nacht wurde eine hier glücklicher¬
weise seltene That der Rohheit verübt.
Es waren nämlich in einem Wirthshause
Händel entstanden. Ein Theil der Bursche
entfernte sich, aber nur um den andern
aufzulauern. Als später einige junge
Leute heinigingen, wurden sie angegriffen;
dem einen wurde der Arm abgeschlagen;
ein zweiter, ein fremder Schlossergeselle,
der bei den Streitigkeiten gar nicht be¬
theiligt gewesen sein soll, erhielt von einem
hiesigen Weingärtner einen Schlag mit
einer Zaunlatte an den Kopf. Er wurde
nach Hause geführt. diesen Morgen aber
todt im Belte gefunden. Die Untersuchung
ist eingclcilet. (S . M.)

Stuttgart,  28 . Jan . In einem
uns vorliegenden, vom 15. d. Mts. datir-
ten Schreiben des Geheimen Civil-Cabinets
Sr . Majestät des deutschen Kaisers wird
dem Lehrer Herrn G. Bauer hier *) der
Dank des Kaisers für das ihm übersandte
Bändchen Jugendschriften— in der huld¬
vollsten Weise ausgesprochen. Ein ebenso
anerkennendes Schreiben ist dem beliebten
Erzähler von Seiten Ihrer Majestät der
Königin Olga zu Theil geworden. (N. T .)

*) Bruder des Hrn. Schultheißen Bauer
in Neusatz.

Göppingen,  27 . Jan . Heute früh
3 Uhr ereignete sich in Kleineislingen, V-
Stunde von hier, ein schrecklicher Unglücks¬
fall, indem beim Passiren des Frühzugs
der dort angestellke Weichen- und Schran¬
kenwärter Schmidt von der Maschine er¬
faßt und ganz zusammengefahren wurde.
Der Verunglückte ist Vater von 7 Kin¬
dern. (S . M.)

Ner es heim,  27 . Jan . Gestern
Vormittag während des Gottesdienstes ist
im Revier Tengenhofen bei Schloß Taxis
der Fürstl. Forstwarl Reif, ein verhei-
ratheter diensteifriger Beamter, nachdem er
einen Wilderer erwischt hatte, von diesem
erschossen worden. Das Untersuchungs¬
gericht begab sich sofort zur Stelle. Der
Bemühung des in Eglingen stationirten
Landjägers Jörg gelang es noch am
gleichen Tage den Thäter in der Person
des ledigen Vinzenz Alois Schmid von
Dischingen zu verhaften. Derselbe soll be¬
reits ein Geständniß abgelegt haben.

(S . M.)
Dem „St . Anz." entnehmen mir aus

der Uebersicht der Produktion der einzelnen
Bezirke im Jahr 1872 Folgendes:

Calw  produzirte: 39,645 Schfl. Dinkel,
30,362 Schfl. Haber und Sommerfr.,
2983 Schfl. Gerste, 8049 Schfl. Roggen
und übr. Halmsr. , 438,090 Sr . Kartof¬
feln, 115,797 Ctr. Klee, Luzerne rc.,
190,307 Ctr. Heu und Oehmd;

Nagold  produzirte : 49,153 Scheffel
Dinkel, 42,595 Schfl. Haber rc., 13,006
Schfl. Gerste, 6450 Schfl. Roggen rc.,
312,116 Sr . Kartoffeln, 127,729 Cir.
Klee rc., 265,437 Ctr. Heu und Oehmd;

Neuenbürg  producirte: 10,161 Schfl.
Dinkel, 11,710 Schfl. Haber u. Sommerfr.,
686 Schfl. Gerste, 7540 Schfl. Roggen,
259,320 Schfl. Kartoffeln, 128,192 Ctr.
Klee, Luzerne rc. , 408,858 Ctr. Heu und
Oehmd.

Unterkochen,  25 . Jan . Gestern
wurden hier zwei wilde Schweine geschossen,
auch haust in den hiesigen Wäldern noch
ein Rudel derselben, von denen, wie Ar¬
beiter bemerkten, einige in der vergangenen
Nacht bis in den Garten einer Fabrik ein¬
drangen, um Pflanzen und Wurzeln aus-
zugraben.

Welzheim,  26 . Januar . Der Ar¬
tikel Bauholz ist sehr gesucht und wird
massenhaft zu guten Preisen ausgekauft.
In neuerer Zeit werden auch Gebäude
von Zimmerleuten hier ganz fertig ge¬
macht, und so zugerichtet abgeliefert, wo¬
durch au Transportkosten ziemlich erspart
wird.

Die Amtsversammlung in Heilbronn
hat dem württ. Landesverein der Kaiser-
Wilhelm- Stiftung für deutsche Invaliden
den reichen Beitrag von 2000 fl. verwilligt.

Ausland.

Paris,  22 . Januar . Die „ArchiveS
israelites" bringen folgende Geschichte, die
sich in Marokko zugetragen hat. In der
Nähe von Tanger halte ein Ausstand statt¬
gefunden. Den Regierungstruppen ver¬
blieb der Sieg, und der kommandirende
Pascha, der vierzig der vornehmsten Häupt¬
linge, welche in seine Hände gefallen
waren, hinrichten ließ, kam auf die Idee,
die vierzig Köpfe einsalzen zu lasten, um
sie an den Sultan zu senden. Zur Aus¬
führung dieser Operation bestimmte er die
jüdischen Metzger; dieselben weigerten sich
zuerst, sich der Arbeit zu unterziehen; da
aber mit dem Tode gedroht wurde, so
gaben sie ihre Zustimmung und führten
die Arbeit, und gar an einem Samstage,
aus. Der italienische Konsul war der
einzige fremde Vertreter, welcher gegen
die Sache protestirte.

Von einem Ueberfluß an Wild schreibt
die „Esperance" : Die Wildschweine und
Wölfe sind so zahlreich in den östlichen
Departements, daß man zu den strengsten
Maßregeln greifen muß, um ihren Ver¬
wüstungen ein Ziel zu setzen. Ein Erlaß
des Präfekten vom Doubs au die Wolfs-
jäger und Forstmänner ordnet unverzüg¬
liche Anstellung von Treibjagden im ganzen
Departement an. — Eine ähnliche Maß¬
regel war schon früher vom Präfekten der
Haute-Saöne ergriffen worden, deren Wir¬
kung aus folgenden offiziellen Zahlen her¬
vorgeht: Bis zum 1. Januar waren 77
Wölfe, 729 Wildschweine, 581 Füchse ge¬
fangen worden; im Ganzen 1387 Stück,
wozu noch eine beinahe ebenso große An¬
zahl von Wildschweinen und Füchsen
kommt, die privatim erlegt wurden. —
Trotz dieses unter dem Wilde angestellten
Mordens wimmelt die Haute-Saäne buch¬
stäblich noch von Wölfen und Wild¬
schweinen; auch wird die Verfolgung mit
Erbitterung fortgesetzt.

Miszellen.

Das Bpfer riner Mutter.
Eine Klostergeschichtr.

BonW. A. Ritter von Zerboni di Sposetti.
(Schluß.)

Sie rafft sich auf,  eilt nach Lemberg
und noch einmal zu dem Klosterarzt; sie
beschwört ihn unter Versprechungen, und,
als diese nicht wirken, unter Drohungen
mit der ganzen einer Mutter zu Gebote
stehenden Beredtsamkeit, ihr die Wahrheit
zu sagen. Sie kann aber von ihm nichts
Anderes erfahren, als daß er ihre Tochter
in den letzten Zügen verlassen habe; todt aber
habe er sie nicht gesehen, weil er zu jener
Zeit plötzlich auf's Land abberufen worden
und dort mehrere Tage geblieben sei.
Frau S . . . beschloß nun, die Spur
ihres Kindes in Frankreich zu verfolgen;



thr Herz sagte ihr, daß sie ihre geliebte
Tochter dort finden werde. Die kostbaren
Gemälde, die Werke berühmter Meister,
welche ihr Gatte ihr zurückgelassen hatte,
erscheinen ihr nun als der rettende Talis¬
man, in welchem der ob den Seinen
wachende Geist ihres Gatte» lebe, als ein
gefeites Geschenk, als ein gütiges Geschick
in der Voraussicht der Zukunft in ihre
Hände gelegt halte, und ich habe alle Ur¬
sache anzunehmen, daß diese Ideale ans
den endlichen Entschluß der Mutter einen
wesentlichen Einfluß übten.

Zu jener Zeit war eine Reise nach
Paris mit gar vielen Umständen, mit
großem Zeitauswande und namentlich mit
erheblichen Unkosten verbunden. Der aus¬
gebrochene Bauernauistand entwerthete für
den Augenblick die Güter, hob allen Ver¬
kehr auf, und verscheuchte alles baare
Geld, allen Credit vom Platz. So viel,
um bis zur Seinestadt zu gelangen, brachte
sie nichtsdestowenigerauf, — das Weitere
sollte dann der Erlös aus einem Theil
der Kunstwerke decken. Ohne irgend Je¬
mand in das Geheimniß einzuweiheu, da
sie nicht ohne Grund befürchtete, daß in
jener ohnehin so bedrängten Zeit sich Nie¬
mand auf ihren abenteuerlichen Plan ein¬
lassen und ihr dabei behülflich sein würde,
— ließ sie die Bilder zusammenpacken und
machte sich getrost auf die Reise.

In Paris , wo damals noch der greise
Fürst Czartoryski den Mittelpunkt für seine
dort weilenden Landsleute bildete, gelang
es ihr, ohne jedoch ihren eigentlichen Reise-
zweck zu verrathen, i» Erfahrung zu
bringen, daß es in der Thal eine franzö¬
sische herzogliche Familie gäbe, deren
Kinder in einem gewissen Alter nach ei¬
nander gestorben seien, und die ihre letzte
Tochter wie es die Fama in Galizien
sagte, einem Klostrr unter den bekannten
Bedingungen anvertraut habe; dieses Kind,
fügte man hinzu, sei wirklich am Leben
geblieben, und vor Kurzem einem jungen
Fürsten angetraut worden, mit dem die
junge Fürstin in den glücklichsten Verhält¬
nissen lebe.

Wie mächtig pochte da das Muttcrherz.
Es war für Frau S . . . eine feststehende
Thatsache, daß die Neuvermählte ihr todt-
gesagtes Kind sein müsse. Es galt nur
nock, sich davon zu überzeugen, im Geiste
drückte sie schon jubelnd die Wiedergefun¬
dene an's Herz.

Da überkommt sie plötzlich der Gedanke:
welche Folgen ein solches Wiedersehen für
ihre Tochter nothwendig haben müßte?
Welch eine Verwirrung mußte da nicht in
der Familie entstehen, wenn der wahre
Sachverhalt entdeckt werben würde? Die
liebende Mutter schrack davor zurück. Wie
sollte sie das Glück ihrer Tochter stören,
wie es auch nur gefährden? Indessen sie
sehen, sich überzeugen, daß sie eS wirklich
sei, das mußte sie, und sic that es! Unter
dem Vorwände des Bilderverkaufserhielt
sie bei der herzoglichen Familie Zutritt.
Es gehört eine große Selbstüberwindung,
es gehörte ein kaum denkbarer Heroismus
wahrer Mutterliebe dazu, sich nicht zu
verrathen.

Sie erkannte ja in der jungen Herzogin
ihr verlorenes Kind!

Sie sah ihr heißgeliebtes Kind, fand es
ganz glücklich, heiter und zufrieden—
und sie floh zurück in ihre Heimath —
um der Versuchung ihres Herzens zu ent¬
gehen. — Sie sah ihre Tochter nicht
wieder. Wohl mußte es das Mutterherz
tief verletzen, von dem theuren Kinde,
woran ihre ganze Seele hing, sich so ver¬
gessenz» sehen; aber ihr Kind war glück¬
lich, war ja zufrieden. Das genügte der
Heldenmutter und brachte alles Ändere
zum Schweigen.

Frau S . . . lebt noch heute, still und
zurückgezogen von ihrer bescheidenen Rente.
Glücklich ist sie nicht. Ihr Kind ist für
ie tobt — zum zweiten Mal ; und dieses
Kind lebt in Herrlichkeit und Freuden.

Technische Rundschau.
Oelmüllern ist durch das neue Verfahren,

Reps, Mohn und Leinöl zu bleichen ein
großer Dienst erwiesen worden. Vermischt
man nach Pusher 100 Kilogr. dieser Oele
mit 2 Kilogr. einer Mischung aus gleichen
Theilen Alkohol von 96° und concentr.
Schwefelsäure, so tritt uicht, wie bei der
alleinigen Anwendung der letzteren eine
theilweise Verharzung der Oele ein, son¬
dern die Aetherschwefelsäurevermischt sich
ganz gleichmäßig mit denselden. Die bald
entstehende grüne Trübung schwärzt sich
später und nach 24 bis 48 Stunden Ruhe
hat sich ein geringer schwarzer Bodensatz
abgelagert. Mohn- und Repsöl sind nun
wasserhell geworden, Leinöl jedoch zeigt in
dicken Schichten noch eine gelbliche Färbung.
Die vom Bodensatz abgezogenen Oele
werden nun noch, uni Spuren von
Schwefelsäure zu entfernen, mit einigen
Litern heißen Wassers tüchtig geschüttelt
und der Ruhe überlassen. — Für Tech¬
niker von außerordentlichem Voriheil ist
der Lichtpausprozeß oder das Verfahren
zum Copiren von Zeichnungen durch licht¬
empfindliches Papier von I)r. Vogel in
Berlin. Dasselbe soll an Einfachheit und
Schönheit alles zur Zeit bekannte seiner
Art übertreffen und Copien in wenigen
Stunden, ja oft in Minuten liefern, au
welchen ein Zeichner wochenlang arbeiten
würde. Das in der Zeitschrift des Ver¬
eins deutscher Ingenieure, Band 16, 1872,
Heft 4, S . 251 ausführlich beschriebene
Verfahren wird bereits in Berlin an der

Königl. Gewerbe-Akademie praktisch gelehrt,
beim Generalstab zum Copiren von Kar¬
ten, auf der Werft in Danzig, in der
Schwarzkopsf'schen Maschinenfabrik und
zahlreichen Baubureaux praktisch ange¬
wendet, und es dürfte die Zeit nicht fern
liegen, wo sich jeder Techniker desselben
bedienen wird. — Schließlich wollen wir
noch Pferde- und Fuhrwerkbcsitzern mit¬
theilen, daß sie das Riemen- und Leder¬
zeug am besten dadurch vor der zerstören¬
den Wirkung des Ammoniaks in Ställen
schützen, wenn sie den Felten und Leder¬
schmieren etwas Glycerin zusetzen, wodurch
das Zeug geschmeidig erhalten und vor
Brüchigkeit bewahrt wird. —

Die 25 größten Städte Europas haben
nach den neuesten statistischen Erhebungen
folgende Einwohnerzahl: London 3,800,000,
Paris 1,850,000, Constuntiuopel 1,075,000,
Wien mit Vorstädten 900,000, Berlin
830,000, St . Petersburg 670,000, Liver¬
pool 520,000, Manchester mit Salford
500,000, Glasgow 470,000 , Neapel
440,000, Moskau 400,000, Birmingham
370,000, Lyon 324,000, Dublin 320,000,
Madrid 318,000, Brüssel mit Vorstädten
318,000, Marseille 312,000, Pest-Ofen
280,000 , Amsterdam 280,000, Leeds
260,000 , Lissabon 260,000 , Warschau
250,000, Hamburg 236,000, Nom 226,000,
Turin 210,000.

(Elsässische Gerichtsscene . )
Der kürzlich aus Preußen nach M. im
Elsaß versetzte Grcfsier erhebt sich nach
dem Verhör und sagt mit verbindlicher
Geberde und hoher Fistelstimme: „Die
Zeugen sind gebeten abzutreten". Niemand
rührt sich; dieselbe Bitte — mit demselben
Erfolg. Da ruft der PräsidentG. M. aus
Bayern: Laers nom äe ckieu, die Züge
nüs !" Das half, die Zeugen drängten
zur Thür. Der Eine sagte beifällig:
,,Xom <1e ckieu, wo habe die Prüße jetzt
den her , der connait sy metier". Der
Andere: „S 'isch nor, wie me mit em redt."

KL -» Für die Monate Februar und
März  nehmen siimmtliche Poststellen, im
Bezirk auch die Postboten, Bestellungen
aus den

„EII ) ihäle r"
bei 2/s des Onartalpreisrs an.

Calw. Frucht -Preise am 18. Januar 1873.
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Wnizen
—

Kernen — 61 61 61 — 7 24 7 II 7 — 439 24 3 —
Gerste -. 8 8 8 — — — 5 24 — — 43 12 — —

Bohnen — — — — — — — — — — — — — — —
Dinkel,alt. 10 151 161 141 20 5 — 4 52 4 42 687 30 — —

neuer
Haber,gem — 7g 79 79 — 3 30 3 26 Z 24 270 48 2 —

neuer
Summe sso 399 309 289" 1440

Rcdaction, Druck und Verlag von Zok. Me eh in Neuenbürg.
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